
VON MARINA KÖGLIN

Bremen-Nord. Aufgrund der anhaltenden
Kälte gibt der Bremer Tierschutzverein
Tipps für den richtigen Umgang mit Tieren
im Winter. Auch die Tiere können unter
den winterlichen Witterungsbedingungen
leiden; eine „Winterbekleidung“ für ge-
sunde Tiere sei aber unnötig und nicht art-
gerecht, so der Vorsitzende Wolfgang
Apel. Das Fell reiche als natürlicher Wärme-
schutz in der Regel völlig aus.

Auf die täglichen Spaziergänge muss
nach Angaben des Bremer Tierschutzver-
eins gerade bei gesunden Hunden nicht
verzichtet werden. Vor dem Gang sollten
die Pfoten vorbeugend mit Melkfett,
Hirschtalg oder Vaseline eingerieben wer-
den. „Für den Gassigang selbst gilt, zügig
zu gehen, damit der Hund immer in Bewe-
gung bleibt“, rät Apel. Wenn das Tier zit-
tere, solle umgehend der Heimweg ange-
treten werden. Bei kurzhaarigen und klei-
nen Hunden könne es sinnvoll sein, statt ei-
nes ausgedehnten Spaziergangs mehrmals
kürzere Gänge zu machen. Für viele
Hunde ist der Schnee eine „kulinarische“
Verlockung. Dennoch sollten die Tiere ihn
nicht fressen. Die Kälte und die möglicher-

weise im Schnee enthaltenen Erreger,
Schadstoffe oder Streusalz könnten zu Er-
brechen, Durchfällen bis hin zu Magen-
und Darmentzündungen führen, so der Ver-
ein. Nach dem Spaziergang sollten die Pfo-
ten mit lauwarmem Wasser abgespült wer-
den, wenn sie in Kontakt mit Streusalz ge-
kommen sind.

Pferde, Rinder und Schafe können kalte
Temperaturen gut vertragen. Bei extremen
Temperaturen sei es jedoch ratsam, die
Tränken regelmäßig daraufhin zu kontrol-
lieren, ob das Wasser nicht eingefroren ist.
Außerdem sei ein Witterungsschutz für die
Tiere wichtig – mindestens in Form von
Windnetzen. Liegeflächen sollten tief ein-
gestreut sein.

Niedrige Temperaturen, Frost und
Schneefälle erschweren die Nahrungssu-
che für heimische Vögel. Der Bremer Tier-
schutzverein rät Tierfreunden, die ein Fut-
terhäuschen oder Meisenglocken einge-
richtet haben, auf geeignetes Futter zu ach-
ten. Grundsätzlich sollten keine Speise-
reste verfüttert werden; sie sind schon al-
lein wegen der Gewürze für Vögel nicht ge-
eignet. Außerdem soll kein Brot oder Futter
ausgelegt werden, das Feuchtigkeit ent-
hält und im Winter gefrieren kann. Obst

sollte im Winter nur in kleinen Mengen
frisch ausgelegt werden. Bei der Herstel-
lung eines Futterbreies darf kein salzhalti-
ges Fett verwendet werden.Es sollte regel-
mäßig in kleinen Mengen vormittags und
nachmittags gefüttert werden. Von Vorteil
ist es, mehrere Futterplätze geschützt anzu-

legen und verschiedenartig zu gestalten,
die Futterplätze müssen sauber gehalten
werden. Tipps zum unterschiedlichen Fut-
terbedarf heimischer Vögel sind zusam-
mengefasst zu finden auf der Homepage
des Deutschen Tierschutzbundes unter
www.tierschutzbund.de/3751.html.

VON MATTHIAS LÜDECKE

Vegesack. Mit Lucy kam die Unruhe. Lisa
Stuntebeck, Leiterin der Forscher-AG der
Grundschule Fährer Flur war gerade da-
bei, die Kinder zu begrüßen, die gestern
Morgen in das Kinder- und Familienzen-
trum Beckedorfer Straße gekommen wa-
ren, da stand plötzlich Sabine de Both als
Weltraummaus Lucy verkleidet am Fenster
im ersten Stock und winkte – sehr zur
Freude der Kinder.

Es war der Auftakt des Projekts „Welt-
raumreise – Wir sind sternenschlau und pla-
netenfit“. Das Projekt nimmt am Wettbe-
werb „Bremens Kinder greifen nach den
Sternen“ teil; die Kinder sollen in drei Grup-
pen selbst Fragen zum Thema Weltraum er-
arbeiten, überlegen, wie sie Antworten da-
rauf finden könnten, und sich dann ans
Werk machen – in Büchern nachsehen, ver-
suchen, forschen. Am Ende soll ein Buch
mit den Ergebnissen entstehen.

Das Besondere an ihrem Wettbewerbs-
beitrag sei die Tatsache, dass mehrere Ein-
richtungen kooperierten, sagt Jürgen Uh-
lenberg, Leiter des Zentrums Beckedorfer
Straße. Die Grundschule Fährer Flur,die Ki-
tas aus der Beckedorfer Straße, der Fröbel-
straße und der Jarburgstraße sowie die Kin-
dergruppe Kükenstall seien daran betei-
ligt. Basis ist die Forscher-AG der Grund-
schule, denn dort treffen Kinder, die im
kommenden Sommer eingeschult werden,
regelmäßig auf Kinder der jahrgangsüber-
greifenden Eingangsstufe. Diese Forscher-
gruppe erleichtere den Kindern den Über-
gang von der Kita in die Grundschule, er-
klärt Uhlenberg weiter, und auf diese

Weise lernten sie nicht nur von den Pädago-
gen, sondern auch voneinander.

Und dieses Voneinander-Lernen klappte
auch gestern, als Lucy schließlich inmitten
der Kinder stand, mit ihnen sang und die
Geschichte erzählte, wie sie eines Nachts
aufgewacht sei und den „großen, gelben
Käse“ gesehen habe, der nur für sie am
Himmel gehangen habe. Einige der Kinder
hörten ihr mit großen Augen und offenem
Mund zu, andere erklärten ihr, dass es kein
Käse sondern der Mond gewesen sei. Ob es
nun ein Käse oder der Mond war, und was
der Mond überhaupt ist, das sollen die Kin-
der nun in ihren Gruppen herausfinden.
Und das ist nur eine von vielen Fragen, die
die kleinen Forscher interessiert.

VON JÜRGEN THEINER

Bremen-Nord. Der Start des S-Bahn-Sys-
tems für die Bremer Region rückt näher,
und damit werden auch immer mehr De-
tails der künftigen Betriebsabläufe greif-
bar. Aus dem Verkehrsressort war gestern
zu erfahren, dass nach der Inbetriebnahme
der S-Bahn-Linie 1 (Farge-Verden) im De-
zember 2011 der angekündigte 15-Minu-
ten-Takt montags bis freitags jeweils acht-
einhalb Stunden lang durchgehalten wer-
den soll, allerdings nicht „am Stück“. Die
Triebwagen-Gespanne der Nordwestbahn
sollen jeweils zwischen 6.30 und 9 Uhr so-
wie zwischen 13 und 19 Uhr im viertelstün-
digen Intervall verkehren. In den übrigen
Zeiten bis zum Betriebsschluss gegen 1
Uhr wird ein 30-Minuten-Takt gelten, kün-
digte der „Eisenbahn-Papst“ des Verkehrs-
ressorts, Christian Weiss, an.

Gegenüber dem Planungsstand von An-
fang Dezember hat sich auch der Umfang
der baulichen Veränderungen am Bahnhof
Vegesack erweitert. Angekündigt waren
seinerzeit die Erneuerung des Leitsystems
auf dem gesamten Bahnhofsgelände, die In-
stallation einer Fahrgast-Informationsan-
lage sowie die Ausstattung des Bahnsteigs
mit einer neuen Beleuchtungs- und Laut-
sprecheranlage sowie einem Wetterschutz.
Kostenpunkt: 355000 Euro. Auf diesen Be-
trag werden nun 100000 Euro draufgesat-
telt, und zwar für eine Verlängerung des
Bahnsteigs um 65 Meter in Richtung Ha-
ven Höövt. Diese Baumaßnahme diene
dazu, die Verbindung zur Fahrradstation
„und die Zugangssituation zu den Bahnstei-
gen insgesamt zu verbessern“, heißt es in
einer Vorlage der Verwaltung für die
nächste Sitzung der Bau- und Verkehrsde-
putation der Bürgerschaft am 4. Februar.

Das mit Abstand teuerste Einzelprojekt
bei der Aufrüstung im Nordbremer Ab-
schnitt der S-Bahn-Strecke wird die Umge-
staltung des Haltepunktes St. Magnus.
Dort muss der gesamte Bahnsteig auf einer
Länge von 180 Metern mit einer barriere-
freien Einstiegshöhe von 76 Zentimetern
neu errichtet werden. Das Bauprogramm
umfasst außerdem einen neuen Lift sowie
die Treppenanlage. Zusammen mit den
Kosten für Beleuchtung, Lautsprecheran-
lage und Wetterschutz sowie ein neues
Dach und den Abriss des vorhandenen
Bahnsteigs kommt ein Auftragsvolumen
von gut 2,5 Millionen Euro zustande. So-
wohl in Vegesack als auch in St. Magnus
sollen die Arbeiten im August beginnen
und im Dezember abgeschlossen sein.

Bremen-Nord (mag). Im Hospiz Bremen-
Nord beginnt eine neue, feste Trauer-
gruppe. In einem geschützten Rahmen mit
maximal sechs Teilnehmern können sich
Trauernde treffen. Die Gruppe wird von
zwei ausgebildeten Trauerbegleiterinnen
geleitet. Durch Gespräche, Rituale und Zu-
hören wird ein Umgang mit der eigenen
Trauer vermittelt. Die Gruppe trifft sich erst-
mals am Sonnabend, 20. Februar, danach
an zehn weiteren Terminen, jeweils von 10
bis 11.30 Uhr in den Räumen vom Hospiz
Bremen-Nord, Hammersbecker Straße
228, (Klinikgelände, Zimmer 120). Interes-
sierte müssen sich anmelden. Weitere Infos
gibt es unter Telefon 0421/6586108.

VON JÜRGEN THEINER

Bremen-Nord. Es war ein übersichtliches
Häuflein von Krankenhausbeschäftigten,
das sich gestern Mittag vor dem Hauptein-
gang um die ver.di-Vertrauensleute
scharte. Aber die rund 40 Gewerkschafter
machten den Mangel durch eine beachtli-
che akustische Kulisse wett. Das Getöse
der Trillerpfeifen sollte ihre Entschlossen-
heit demonstrieren, für die Lohnforde-
rung in der aktuellen Tarifrunde notfalls
in einen Arbeitskampf zu ziehen.

Mit ihrer „aktiven Mittagspause“, wie
Betriebsratschef Wilfried Sulimma den
halbstündigen Warnstreik bezeichnete,
wollten die Teilnehmer ihre Unzufrieden-
heit mit der Haltung der kommunalen Ar-
beitgeber zum Ausdruck bringen. In den
laufenden Tarifverhandlungen für den Öf-
fen Dienst haben diese bisher kein Ange-
bot für eine Lohnerhöhung vorgelegt. In
Bremen beteiligten sich deshalb gestern Be-
schäftigte aller vier Kliniken der Gesund-
heit Nord an Protestaktionen.

ver.di-Vertrauensmann Peter Rehder
trat in seinem Redebeitrag der Vorstellung
entgegen, es gebe eine Kostenexplosion im
Gesundheitswesen, vor allem in den Kran-
kenhäusern. Das sei „schlicht gelogen“, ur-
teilte Rehder. Der Anteil der Gesundheits-
ausgaben am Brottoinlandsprodukt sei seit
vielen Jahren stabil. „Allerdings haben
sich in den letzten Jahren viele aus der Soli-
dargemeinschaft der gesetzlichen Kranken-
versicherung verabschiedet und sind in pri-
vate Versicherungen gewechselt. Die Ein-
kommen der gesetzlich Versicherten sind
dagegen eher gesunken. Viele Menschen
arbeiten nur noch zu Dumpinglöhnen oder
in Minijobs. Die Krankenkassen haben also
kein Ausgabenproblem, sondern ein Ein-
nahmenproblem“, argumentierte der
ver.di-Funktionär. Unter dem Applaus sei-
ner Kollgen zählte Rehder die Kernforde-
rungen der Klinikbeschäftigten auf. Neben
einer Anhebung der Gehälter verlangen
sie eine Anhebung der Bereitschafts-
dienstentgelte, Überstundenzuschläge für

Teilzeitbeschäftigte und eine Weiterent-
wicklung der Altersteilzeit, „damit die älte-
ren Kolleginnen und Kollegen einen sanf-
ten Übergang zur Rente schaffen und
gleichzeitig jungen Kolleginnen und Kolle-
gen die Möglichkeit gegeben wird, hier ei-
nen Job zu bekommen – das ist gerecht!“,
sagte Rehder.

Viele Gewerkschaftsmitglieder halten
vor allem eine Anhebung der Vergütung in

den unteren Lohngruppen für dringend not-
wendig. „Pflege ist Schwerstarbeit“, sagte
Marion Rzondkowski, die im Klinikum
Nord in der Geriatrie arbeitet und seit 30
Jahren im Beruf ist. Angesichts eines Ein-
stiegsgehaltes von rund 1850 Euro sei es
kein Wunder, dass kaum noch jemand den
Beruf eines Pflegers ergreifen wolle. „Es
würde den Beruf attraktiver machen, wenn
gerade jüngere Kollegen eine bessere Be-

zahlung bekämen“, meinte Rzondkowski.
Eine jüngere Krankenschwester, die nicht
namentlich in Erscheinung treten wollte,
wünschte sich vor allem eine bessere perso-
nelle Ausstattung am Klinikum Nord. Auf
allen Stationen fehle es an Personal, so
dass die Kollegen ihr Arbeitspensum kaum
noch bewältigen könnten. „Wenn sich das
bessern würde, wäre mir das noch wichti-
ger als mehr Geld“, sagte die Schwester.

Weltraummaus Lucy (Sabine de Both) zu Gast
bei den kleinen Forschern.   FOTO: MLU

Am Bahnhof Vegesack soll der Bahnsteig Rich-
tung Vorplatz verlängert werden. FOTO: KOSAK

Bremen-Nord (mes). Das neue Veranstal-
tungsmagazin der Beratungsstelle pro fami-
lia Bremen ist erschienen. Darin befinden
sich Artikel zu Themen wie Jugendschwan-
gerschaft, das erste Kind, vorgeburtliche
Untersuchungen oder Partnerschaftsbera-
tung und Pubertät. Darüber hinaus gibt es
verschiedene Informationsangebote für
das erste Halbjahr 2010, auch in der Bera-
tungsstelle Bremen-Nord, Weserstraße 35,
in Vegesack. Das Veranstaltungsmagazin
ist kostenlos in den Beratungsstellen, Stadt-
bibliotheken und an weiteren Orten erhält-
lich. Informationen gibt es für Bremen-
Nord telefonisch unter 0421/654333 mon-
tags, mittwochs und freitags jeweils von 9
bis 13 Uhr sowie dienstags und donners-
tags von 15.30 bis 18 Uhr oder per Internet:
www.profamiliabremen.de.

Neue Trauergruppe im
Hospiz Bremen-Nord

Aumund·Vegesack (ajb). Die Chorgemein-
schaft Aumund-Vegesack lädt für Sonntag,
21. Februar, zum Kohlessen ein. Die Teil-
nehmer treffen sich um 11 Uhr auf dem
Parkplatz der NordWestBahn, Haltestelle
Klinikum Bremen-Nord/Beckedorf. Im An-
schluss an eine kleine Wanderung ist das
Essen für 12.30 Uhr in der Gaststätte „Am
Rosenbusch“ geplant. Anmeldungen für
passive Mitglieder und Gäste bis zum
12. Februar unter Telefon 0421/ 679528.

Blumenthal (ose). Der Chor „Maxim Kowa-
lew Don Kosaken“ ist am Sonntag, 11.
April, in der Evangelisch-reformierten Kir-
che Blumenthal, Landrat-Christians-
Straße 78, zu Gast. Der Chor wird russisch-
orthodoxe Kirchengesänge sowie Titel wie
„Abendglocken“ oder „Marusja“ vortra-
gen. Das Konzert beginnt um 16 Uhr.

Tipps zum richtigen Umgang mit Tieren im Winter

Schnee und Frost er-
schweren die Nah-
rungssuche für heimi-
sche Vögel, wie die
Amsel. Der Bremer
Tierschutzverein gibt
Tipps zum Umgang
mit Haus- und Wildtie-
ren im Winter.
 MAG·FOTO: KÖGLIN

Eingehüllt in Streikhemden ihrer Gewerkschaft ver.di, nahmen diese Beschäftigten des Klinikums Nord an einem kurzen Warnstreik teil. Sie machten
damit ihrem Ärger über den Stillstand bei den laufenden Tarifverhandlungen Luft.  FOTO: CHRISTIAN KOSAK

15-Minuten-Takt wird gesplittet
Planungen für den S-Bahn-Betrieb ab 2011 werden immer konkreter „pro familia“ bietet

Beratungstermine an

Grambke (mes). Das Studiohaus Grambke
bietet am Freitag, 5. Februar, ab 19 Uhr ein
Konzert mit der A-cappella-Gruppe „JoJa-
LiLi“ an. Der Name kennzeichnet die An-
fangsbuchstaben des Quartetts, bestehend
aus den Geschwisterpaaren Johann und
Liesa Mähr sowie Jan und Lisa Grosfeld.
Die Gymnasiasten lernten sich vor zwei
Jahren in der Chorwerkstatt St. Michael
bei Jürgen Blendermann kennen und be-
schlossen mit ihren Stimmen – Bass, Tenor,
Alt und Sopran – als gemeinsame Gruppe
aufzutreten. Der erste Auftritt in Platjen-
werbe wurde ein Erfolg, es folgten weitere
Konzerte. Das Programm im Studiohaus
Grambke bietet Stücke aus verschiedenen
Genres. Teilweise gibt es zum Gesang Be-
gleitung von Klavier, Cajón und Flöte. Der
Eintritt kostet im Vorverkauf vier Euro, an
der Abendkasse fünf Euro. Infos unter Tele-
fon 0421/6949465 oder 0421/641515.

„Schwerstarbeiter“ verlangen mehr Geld
Warnstreik am Klinikum: Gewerkschaft setzt erste Nadelstiche in der Tarifrunde für den Öffentlichen Dienst

Auf in den Weltraum
Kinder aus Grundschule und Kitas erforschen gemeinsam das All

Chorgemeinschaft
lädt zum Kohlessen ein

Russisch-orthodoxe
Kirchengesänge

A cappella
im Studiohaus
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